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 A a—A
ewie Schule iſt gewiz der zarten Jugend Garten

Darin man ſelbige als junge Riſer findt
ſ und dieſer pfleaet man aufs fleiſſigſte zu warten

Daß ſie der Welt einmahl zu dienen fahig ſind.

Daß an dem Gärtner anchiehr viel gelegen ſey
Der muß zurrechter *eit ſie pflantzen und begieſſen

So legt der Hochfle elbu uw ſeinen Segen bey.

2

ch r Weishe werben/Da kan die Jugendre td it Ruhm er
Weil hier Apollo ſich mit e nen wiuſen indt

Sſh ju kemer eit verderbDa kan der Tugend Siit Zeltv eenWeil ſich der WeisheitsBauam gute Pfeiler grundt.
Den Ort kan man mit Fua vor andern glucklich preiſen

Wo mau dergleichen Schai frey zu beſuchen ſtellt
Warum? dDie graue Zeit kan uns nech deutlich weiſe

Was ihre Lehte ſtets tur Weisheit in ſich halt.
b deDenn iſt Gelehrſamkeit ey nen vingekedret/

Die von Minerva ſelbſt zu Gartneſi ordinirt;4—

So wird das gantze Land mit Beriſerchen dermehret

Mit welchen man dereinſt die Policeyen ziert.
Weil dieſes nun gewiß ein groſſen Giuck zu nennen,

Wenn eine Schule ſich mit Watheitiruhmnen kan
Daß auf dem rinas· Berg ſicihre Lehter kennen,

Die Weisheits Sohne ho freut fich jedermann.
Hingegen ſind gewiß die G uu bedauren/

Die wann der Hinnnl llictte hfrr endtf.l

Derſelben Abſchied vaio in Leid betrauren
Weil ihnen dieſes Gluck mertzenindacd entwendt.

ſ W ro tzzehlen
ifen?Die Parcen nehmen uns die ite ehrer hin.

Und unter die en kan man uns in a uu

uns will das Ungluck ſtets zu feinein Ziel erwehlen
 Darum betrubet ſich am meiſten unſer Sinn.
Eott hat jn kurtzeen uns drey Wunden tief aeſchlagen

Wesuegen unſer Riel von iichts als Drauten wuſt';



Jedoch was ſoll man viel von alten Wunden fagen.Hinweg o herber Schmertz. Heut freut fich unſre Bruſt.

Wir ſind nunmehr mit Recht ein glucklichs Chor zu neunen
Jndem der Sonnen Glantz ſich uns nach Regen zeigt

Ver Himmel will uns nun die gröſſte Freude gonnen
und ſcheint nach vieler Pein auch wiederum geneigt.

Dis konnen wir von uns mit aller Freude ſagen
Warum? Die Fann macht in a ier Welt bekannt

Was ſich in dieſer Stadt anjet zugetragen,
Deswegen freuet nch das gantze Baterland.

Diana kommit daher mit ihren Garn und Netzen
Die ſie vou Silber webt unnd ſchickt den Schutzen her

Gie will Jhu unſrer Echin zum Profelſſore ſetzen.
O hochſeerwunſchtes Gluck! Wer freut ſich nicht daher!

Wernigerode wird dabev zwar ſehr betrupet,
Der Wechſel macht daſelbſt empfindlichen Verluſt

Man ſievr dem Lehter nach den jederman geliebet
Man ſthickt Jhm Seufzer ngch aus gantz ergebner Bruſt.

Die Seufzer weiſen ſich durch ihre TrauerLieder;
Doch ditten wir dabey man gonn uns umer Gluck

Der uns betrubet hat denecrt etzo unſrer wiedber
Deswegen preiſen wir ſolch Himmliſches Geſchick.

Und ſolche Freude macht dan wir uns unterwinden
Des was mit allem Ernſt die Schwachheit uns verbeut

Wir ſolten jetzo wol die ſchonſtrn grantze binden
Denn pis erfoderte die hochſte Schuldigkeit.

G neKommt und eilt ihr uſenSoh
Blaſet euer LobGethone

Stimmt die Saiten willig an.
MWunſchet roſſen Lehrer

Du biſt mit allem emraanin Sohyn zu nennen
Ein Kleinodnſreroren aunuuen beſte Zier

Die nur von Dir gehortyn vie Dich kennen

Die Weisheit die Dich kront ſucht jederman zu preiſen
Die legen Zeugnin ab daß Dir der Ruhm gebuhr.

Die Tugend fiuudet auch bey Dir den groſten Wehrt
Und dieſes konnen uns diejenige beweiſen

Die Deine Lehren dort ſo emng angehort.
Was Wunder iſt es denn! Daß jederman Dich liebet

und unſer LandesHerr Dir auch nicht ungeneigt.



Was Wunder! daß er Dir der Schulen Aufſicht giebet
und im Gymuaſio Dir eiuen vchrſtuhl zeigt.Deswegen freut män ſich wit ſind nunmehr vergnuget

ch poMianſiehetſ on raus der Schul erwunchten FlorE—
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Drum gratul ret Dir Bein gantz ergebnes Chor.
Eo daß die Freude min vas Leiden uberwieuet

Hinmmiel krone dieſen gann
Gegne GSeine cheure Lehren

ie wir von m ſollen horen/
Er (hte ſehen kan.

rerb d hm äue Pein.
5Eo itt uner theurer Schutze 2

aſi die St tz

üt ferier ruhig lebenſ
wir dir vue Ehre geben

u uf uns hochetfreuiJ 9
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	Als der Hoch-Edle und Hoch-gelahrte Herr, Herr Eustasius Fridericus Schütze, Höchst-meritirt gewesener Rector and der Wernigerodischen Schule von Ihro Königl. Maj. zu Dännemarck, Norwegen [et]c. zum Professore und Directore des Gymnasii zu Altona allergnädigst ernennet, und darauf den 19ten August. Anno 1738. solenniter introduciret wurde, wollten dem Herren Professori zu seinem neuen Amte vieles Vergnügen anwünschen J. A. Wattenbach, J. F. Berninck. M. H. Zingelmann J. C. Schultze Civ. prim. Class. Lycei A
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